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^
— - -—> für die Stadt Karlsruhe. - -

Herausgegeben tm Auftrag der Evangelischen Kirchengemeinde durch den Evang . Preßverband für Baden.

§ B « r « g < bedt » g « » g « » r
- arltrubei Brziehrr erhalten den Gemeindeboren zu 1 Mk. vierteljährlich
hei freier Zustellung. Auswärtige Bezieher bestellen den Gemeindeboten
hei ihrem Postamt. Bezugspreis vierteljährlich 1 Mk. und Postgebühren.

S ch r i f t I « t t « » g : d
Pfarrer Htndenlang und Seufert . Alle Einsendungen stnd an die
Geschäftsstelle des Eb . Preßverbandes hier . Blumenstr. 1,1 zu richten.
Geschäftsstelle : Buchdruckerei Fidelitas , Karlsruhe, Erbprinzenstr . S.

Nr . 33 . Karlsruhe , Sonntag , de» 12 . August 1928 . 21 . Jahrgang

o a o Sonntagsgedanken , o o o

Geduld .
F^ ulde , gedulde dich fein !
l -e Ueber ein Stündlein
ist deine Kammer voll Sonne . Paul Heyse .

Wenn du nicht so engsichtig wärest und Geduld hättest , dann
könntest du alles Leides genesen und also sprechen : O Leid , o
Not, o herzbrechender Kummer , ihr seid ja nichts anderes als
Gespenster und Nichtse , denn euch ist von Gott so wenig selbst¬
ständiges Sein und Wesen verliehen , wie irgend jemand von sei¬
nen abgefallenen Kindern und Teufeln , die , ob sie gleich ingrim¬
mig toben und Schaden stiften möchten , doch nichts anderes sein
dürfen als Gottes Knechte , willig oder widerwillig seine guten
Werke zu wirken . Meister Guntram .*

Ist dir dein Herz am Abend voll Sorgen ,
dulde , gedulde dich fein bis zum Morgen .
Gott hat 's noch immer besser gemacht ,als unser Kleinmut es gedacht ,
wendet vielleicht schon dein .Leid über Nacht .
Latz deinen Gott drum nur immer sorgen ,
dulde , gedulde dich fein bis zum Morgen .

M . Ientzsch .

O Gerettet , o o

iurlach
!ie
z 5»
chman».

Und er wandte sich zu dem Weibe und sprach zu Simon : Ste¬
hest du dies Weib ? Ich bin gekommen in dein Haus, - du hastmir nicht Wasser gegeben zu meinen Füßen — diese aber hatmeine Füße mit Tränen genetzet und mit den Haaren ihres
Hauptes getrocknet . Du hast mir keinen Kuß gegeben ; dieseaber , nachdem sie hereingekommen ist , hat sie nicht abge¬
lassen , meine Füße zu küssen . Du hast mein Haupt nicht mit
Del gesalbet ; sie aber hat meine Füße mit Salbe gesalbet .
Derhalben sage ich : Ihr sind viele Sünden vergeben , denn
sie hat viel geliebet ; welchem aber wenig vergeben wird , der
liebet wenig . Und er sprach zu ihr : Dir sind deine Sünden
vergeben . Luk . 7 , 44—48 .

ist ein köstlich Wort : „Ihr sind viele Sünden verge¬ben , denn sie hat viel gelicbet ; welchem aber wenig ver¬
geben wird , der liebet auch wenig

"
. Sündenvergebung

List d Liebe , sie bedingen einander . Aber die Vergebung
zjErste , und die Liebe das Zweite ; nicht weil sie viel geliebt ,kl o M viele Sünden vergeben , sondern weil ihr viele Sünden

! oas K ^ tun hat sie viel geliebt . Die Liebe aber ist da
! n < Anzeichen , der Tatbeweis , daß ihr die Sünden vergeben

<>r!n p . ? nudelte jener Gichtbrüchige , nachdem der Herr ihm
du P Sünden sind dir vergeben . Sein Wandeln war
«u a daß ihm die Sünden vergeben waren . Was ist Liebe
^ en ,

anders als ein Auferstehen und Wandeln und ihm Die -
j

"Ud Huldigen , ein Dank für das , was er uns an Friede und

Vergebung geschenkt ! Wenn 's regnet , dann wird 's naß , und das
ist das Zeichen , daß es geregnet hat ; aber die Nässe ruft nvch
lange nicht den Regen hervor . Die römische Kirche und mit ihr
die , welche durch Werke sich Vergebung erzwingen wollen , ha¬
ben je und je die Sachs so gewendet , daß die Liebe die Vergebung
erwirkt . Aber haben denn die beiden Schuldner den Wucherer
vorher „ geliebt " ? Nein , sie haben ihn gehaßt und gemieden .
Erst nachdem er ihnen die Schuld geschenkt , fing die Liebe an . .
Stelle du ja nicht die Sache auf den Kopf ! Schlagend aber soll
dir das letzte Wort des Hörrn sein , das das „ Gerettet " über der
Sünderin ausspricht . Jetzt erst wendet er sich zur Sünderin und
spricht zu ihr das königliche Wort , auf das ihre Seele so ge¬
spannt gelauscht : „Deine Sünden sind dir vergeben !

"
Und als sie murren am Tisch über solch Unterfangen , an Gottes
Stelle Sünden zu vergeben , — da spricht er nochmals die Abso¬
lution : „Dein Glaube hat dir geholfen , gehe hin mit
Frieden .

"
Hörst du , was ihr geholfen ? Ihre Liebe ? Nein ^

ihr Glaube . Aber ihr Glaube war kein toter , schläfriger Ge¬
danke , wie Luther sagt , sondern gleich wie ein Eisen , das vom
Feuer erhitzet ist und nicht anders als brennen kann . Aber das
sollen wir lernen , wer gerettet ist aus freier Gnade , wem der
Glaube geholfen und wer im Frieden geht — der soll 's täglich
seinem Herrn und auch den Menschen beweisen , was sein Herr
an ihm getan . An seiner Liebe wird man 's merken , das ist der
Barometerstand der Wärme des Glaubens , des Reichtums der
Vergebung . Wer nichts übrig hat für den Herrn , keine Träne ,keinen Kuß , keine Narde , kein Opfer — von dem kannst du ge¬
trost sagen : dem ist wenig vergeben .

Warum bedurfte aber dies Weib solcher erneuten Versie¬
gelung ihrer Vergebung , die sie doch schon empfangen hatte ? Laßdir sagen : Es gibt eine vorlaufende Gnade , eine trostvolle Ver¬
heißung für sehnende Seelen , das ist der Anfang . Dann aber
kommt die Prüfung , ob man solche Gnade nicht wie einen
Raub hingenommen , sondern ob sie in die Tiefe gegangen , in
die Buße und völlige Hingabe und dankbare Liebe . Denke an
Abraham . Erst wird ihm verheißen , daß in ihm alle Geschlechter
aus Erden gesegnet werden sollen . Dann kommt , als Isaak her¬
angewachsen , die Prüfung : „Opfere ihn mir "

. Da muß Abra¬
ham beweisen , daß er solcher Verheißung werj sei und unver¬
brüchlich an ihr halte . Und als er das Opfer bringt , spricht der
Herr mit heiligem Schwur : Dieweil du Solches getan und hast
deines eigenen Sohnes nicht verschont , will ich deinen Samen
segnen und mehren wie die Sterne am Himmel . Da kommt erstdie ganze Versiegelung der Gnade . Bist du aber nicht treu , liebstdu aber nicht in Wort und Tat , dann geht auch die vergebende
Gnade von dir . Denke an den Schalksknecht , denke an die neun
Aussätzigen — nur dem Dankbaren war wahrhaft geholfen . Ach ,
daß der Herr uns nicht sagen müsse : Ich habe wider dich , daß du
die erste Liebe verlässest ! Daß er auf unsere arme Liebe immer
das Wort haben könnte : Deine Sünden sind dir vergeben .
„ Gerichtet "

, — das wollen wir uns alle Tage sagen , wenn
wir uns ansehen , unsere Schuld , unsere ganze Schuld ; „ geret¬tet " — wenn wir Iesum ansehen , ganz gerettet in ihm im Leben
und Sterben .
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Ich will dich lieben , meine Krone ,
Dich will ich lieben , meinen Gott ,
Ich will dich lieben sonder Lohne
Auch in der allergrößten Not ,
Ich will dich lieben , schönstes Licht ,
Bis mir das Herze bricht !.

Aus einer Predigt von Emil Fromme ! .

Das Evangelium und das deutsche Kulturgut .
amann , der „ Magus des Nordens "

, hat den seiner Philoso -
» 1 phie eigentümlichen Begriff der „ Ganzheit "

geprägt und in
einem Briefe einmal den Rat gegeben : „ Lerne zu leben statt zudenken .

"
Lassen wir uns hierdurch weisen , so werden wir darauf

verzichten , einzelnes aus der Fülle des Ganzen herauszugreifenund cs mit der Marke „Evangelisch "
zu versehen . Es kann sich

vielmehr nur darum handeln , dieKräfteaufzuzeigen . die
vom Evangelium her kultursch Lpferisch oder - kri¬
tisch im Gang der Kulturentwicklung sich auswir¬
ken . Diese Kräfte werden sich , wie in allen lebendigen Organis¬
men , bald mit dieser , bald mit jener Geistesrichtung verschmelzenund ihr Tiefe , Stetigkeit und Ziel weisen .

Drei solcher bald mehr schöpferisch , bald mehr kritisch wir¬
kenden Kräfte können hervorgehoben werden , ohne daß damit
der ganze Reichtum evangelischen Christentums umschrieben sein
soll . Sie mögen durch drei Worte des Neuen Testaments
gekennzeichnet werden .

„ Was hülfe es dem Menschen , so er die ganze Welt gewönneund nähme doch Schaden an seiner Seele ? Oder was kann der
Mensch geben , damit er seine Seele wieder löse ? "

(Matth . 16 ,26 ) . Mit dieser Weisung in die Welt des Inneren hat das Evan¬
gelium dem Tätigkeitsdrang des Menschen die Warnung mit aufden Weg gegeben : „Vergiß das Beste nicht !

" Wie notwendig sie
gerade heute ist , braucht nicht dargelegt zu werden . Dieses Wort
wirkt wie ein Gericht über die Kultur der Gegenwart , die bei
allem Reichtum seelisch verarmt ist , und es bedeutet zugleich die
Rettung , wenn wir der Mahnung folgen .

Ein Pauluswort (Kolosserbrief 3 , 23 ) weist uns die zweite
Grundkraft : „Alles , was ihr tut , das tut von Herzen , als dem
Herrn und nicht den Menschen .

"
Auch der Glaube drängt zurTat nach Luthers Wort : „Der Glaube ist ein tätig , mächtig , ge¬

schäftig Ding .
" Aber diese Tat wächst aus dem Innern heraus ,

sie ist nicht eine Leistung des Menschen wie die verdienstliche Tat
des katholischen Christen , sondern sie ist von den Kräften des
Glaubens und der Liebe erfüllte Tat , durch die wir Gott danken
für das , was er uns in Christus geschenkt hat . Dieser Gedanke
freudiger Pflichterfüllung ist ein zweiter , sehr positiver Beitrag
evangelischen Christentums zum Kulturleben . Er lehrt uns , die
Frage des Berufs , der Arbeitsleistung im Lichte der Ewigkeitund nicht nur des privaten oder allgemeinen Nutzens zu sehen .

Ein drittes Wort , wiederum von Paulus (Römerbrief 8 ,38 . 39 ) weist uns auf die letzte Grundkraft , die vom Evangelium
her im Kulturleben sich auswirkt : „Ich bin gewiß , daß weder
Tod noch Leben , weder Engel noch Fürstentümer noch Gewalten ,weder Gegenwärtiges noch Zukünftiges , weder Hohes noch Tie¬
fes noch keine andere Kreatur mag uns scheiden von der Liebes
Gottes , die in Christo Jesu ist , unserem Herrn .

"
Diese heroische

Wcltüberlcgenheit , die dem Christenmcnschen geschenkt wird , ent¬
fremdet ihn nur scheinbar den Kulturaufgaben . Sie macht ihn— recht verstanden — erst dafür geeignet , diese Aufgaben zu er¬
füllen , ohne der '

Dämonie der Sachen und Verhältnisse zu ver¬
fallen . Und im Grunde haben auch für die Kultur nur die wirk¬
lich etwas geleistet , die bereit waren , aller Kultur Valet zu sagenund in die Wüste zu gehen , weil ihnen Gott und das Evangelium
mehr war als alle Güter der Kultur .

Mit diesen Hinweisen auf das seelische, das sittliche und das
heroische Element im Evangelium haben wir zugleich die not¬
wendige Abgrenzung dem gegenüber vollzogen , was
katholischer Herkunft ist . Wir könnten in kurzer For¬
mulierung so sagen : Katholisch ist alles , was sich der durch den
Papst und die Kirche repräsentierten übernatürlichen Autorität
Gottes unterwirft und die Regeln befolgt , durch die solche Unter¬
werfung auf allen Lebensgebieten verwirklicht wird , zum Ziele
einer katholisch - kirchlichen Einheitskultur hin . Evangelisch ist

Nr. st
alles , wgs die innere Bestimmtheit aufweist , die wir in jen^ >,grundlegenden Worten des Neuen Testamentes gekennM
haben ^

Es ist die für eine wissenschaftliche Betrachtungsweise ,
auszuschöpfende Bedeutung der Reformation , daß sie diese,?lischen und sittlichen Kräfte , die nur aus dem Evangelium I
ausgewachsen sind , zur lebendigen Auswirkung in der deuts,Geschichte gebracht hat . Sie waren auch vor Luther am MMan braucht ja nur an eine so ergreifende geschichtliche EiM
nung wie die deutsche Mystik und ihre Mahnung zur InneiMzu denken . Und Luthers Choral ist ja auch aus dem Hymnus
griechischen und lateinischen Kirche erwachsen . Aber diese EjWirkung war gehemmt durch klerikale Machtpolitik . ErstLG
hat sie freigemacht . So könnte ein tiefdringender Kultur »riker bei aller Vorsicht wohl einmal den Versuch nnternehm«den Zentralgedanken der Reformation — die Lehre von derN«
fertigung aus Glauben allein — auch für seine Betracht
fruchtbar zu machen . Er könnte , ohne seine ganze Tiefe W
schöpfen , die ja nur persönlich erfahrbar ist , sagen : In der tz
fahrung , deren Ausdruck diese Lehre ist , wuchsen Luther u,seine Schüler zu Menschen heran , die fähig waren , das Ev »Hlium in die Welt hineinzutragen . Das ist der tiefe und nurßeine religiöse Betrachtung faßbare Einschnitt , den die Reformtion für unsere Geschichte bildet : die schöpferischen und beivirenden Kräfte des Evangeliums wurden nun wirklich zu ch
Macht , die das Kulturleben unseres Volkes von innen her duit
drang . *

Wieder wird deutlich , wie vergeblich es ist , einzelnes w
zusondern , was „ evangelisch "

ist . Ueberall , wo die Seele Ldie Sache gestellt wird , wo Pflicht über Neigung siegt und «:Gottes willen „von Herzen "
getan wird , wo charaktervoll ,

Ernst in trotziger Glaubensgewißheit sich behauptet auch in Mren und bedrängten Verhältnissen , da wirkt bewußt oder ml
wußt das Evangelium ein . Nur um diese äußerlich so mWbare , im Grunde , aber unentbehrliche Einwirkung zu kennzeilnen , sei auf drei Bilder Dürers hingewiesen : die „ Melancholie— ein Bild der Sehnsucht und der Innenschau , ein Dokui«
gleichsam des seelischen Elements : der „ Grasbüschel "

, dies
Bildchen , mit liebender Hand „von Herzen "

gezeichnet , ein
kument dessen , was wir als das sittliche Element bezeichnet hden , jenes freudige Tun , aus Andacht und Dank erwachsen : m
endlich als ein Dokument für das heroische Element : . .Ritt«!
Tod und Teufel " .

Dasselbe ließe sich an den Gestalten der deutschen Geschichl
an Stein und Bismarck , an Pestalozzi und Schleiermacher u,
mehr Nachweisen . Da tritt es mehr unbewußt , dort in der TH
Helle des Bewußtseins auf ; da wirkt das Evangelium m
schöpferisch , befruchtend , dort mehr als Krisis , als Scheid »^als „Gericht "

. Wer vermöchte sich z . B . , wenn er in den W
der größten deutschen Dichtung , Goethes „Faust "

, wirkliche>>
dringt , dem liefen Ernst entziehen , mit dem der Dichter dein
neren Gang der Seele Faustens darstellt : Wie er ihn , dm

"
Kenner einer monistischen Gefühlsreligion („ Gefühl ist O
Name ist Schall und Rauch "

) im Sturm der Leidenschaft
Gretchen schuldig werden läßt ; wie sein ganzes Leben ein Behüt
wird , diese Schuld zu sühnen , nachdem sie ihm mit ihrer geOsten Befreiung nicht , geglückt ist . Aber weder der Dienst
Staat , noch am Schönen , noch die Tat sozialer Hingabe f<i
die Sühne . Alles Große gelingt ihm nur im Bunde mit Mep >
sto . Geblendet durch die Sorge , so streckt ihn der Tod in

'
Sand . Da erst begenet ihm „ die Liebe von oben her

"
, die

Willen zur Erfüllung hilft , „zum höchsten Dasein immerfort
streben " .

Und nun stellen wir neben das Goethesche Wort „Wer "
mer strebend sich bemüht , den können wir erlösen "

, in denitn
allen Ernstes doch noch das Denken der Aufklärung anklW
das Wort des Paulus : „Darum jage ich ihm nach , ob ichf .

^
greifen möchte , nachdem ich von Christus ergriffen bin .

" Spi>"
wir es nicht heraus , worin das Zeugnis des Neuen Testanwn "
dem Bekenntnis Goethes überlegen ist , in dem einen : „nEl
ich von Christus ergriffen bin " ? ! Christliches Streben ist
Werden dessen , was ich bin , ist Gnade , die zuvorkommt und
Erfüllung führt .

So ist das Evangelium nicht nur unauflöslich mit do
schem Kulturgut verbunden , es „überwertet " es auch , inden>
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k Götzen hinweist , die weit über das hinausliegen , was deut¬

scher Geist geschaffen hat.
Kann hier nicht dargelegt werden , wie notwendig für

. le Einwirkung des Evangeliums der Dienst der Kirche ist .

ghr ist eine kulturpädagogische Aufgabe von größestem Ernst an -

^ rtraut . Hier soll noch auf ein anderes hingewiesen werden Es ist für
ganze Kulturgeschichte eine Tatsache von unüberbietbarer Trag¬

weite daß in ihr eine Größe da ist , die nicht aus den Kräften der

Kultur , sondern vom Evangelium aus lebt . Gewiß wird die

Kirche auch mannigfach beeinflußt von den Kräften der mensch¬
lichen Geistesgeschichte . Letzten Endes ist sie aber davon unab¬
hängig - Die Gesamtkultur der Menschheit und auch die unseres
Volkes verdankt dieser Tatsache im Grunde ihren Bestand ; denn
ohne feste Normen , ohne letzte , unüberbietbare Werte zerfließt
alle Kultur im Chaos der gegeneinander wirkenden Kräfte und
vor der Leidenschaft der selbstsüchtigen Triebe in Wirtschaft und
Politik . Diese Normen und Werte wachsen nicht auf dem Acker¬

felds menschlicher Kultur : sie werden von der Kirche verkündet ,
wenn sie das Evangelium verkündet und nichts als Evangelium .

Ob unser Geschlecht heute der Erkenntnis aufgeschlossen ist ,
daß es schon ein Anfang zur Rettung ist , wenn wir unser Unge¬
nügen , unsere Schuld dem Evangelium gegenüber bekennen ! ?
Wenn wir es nicht , wie es noch Gertrud Bäumer in ihrem sonst
so lehrreichen Buche „ Deutsche Schulpolitik

" tut , als „ religiös -
sittliche Ideen "

abstempeln , mit denen wir unsere sonstigen Kul¬
tur - und Bildungsideale auseinandersetzen müssen , sondern als
die Macht , die Gedeih oder Verderben , Gnade oder Gericht für
uns alle in sich beschließt .

Wilhelm von Bode hat einmal in einem Aufsatze dargestellt ,
wie die Bibel den Maler durch alle Phasen seines Lebens be¬
gleitet hat , der vor allem als ein germanischer Maler bezeichnet
wird — Rembrandt . Vor allem im letzten Abschnitt seines Le¬
bens, wo das Gefühl einer moralischen Schuld ihn drückte , hat
Rembrandt biblische Szenen dargestellt , die sich auf Sünde und
Verzweiflung , aber auch auf Reue und Erlösung beziehen . Eines
seiner letzten Bilder , aus der Zeit , in der sich sein Leben fast schon
im Dunkel verlor , war „ Die Heimkehr des verlorenen Sohnes

"
,

ein Bekenntnis tiefster Reue und ergreifenden Vertrauens auf
göttliche Liebe .

Gewiß ist solch ein Bekenntnis nur einem möglich , der in¬
nerlich demütig geworden ist . Und wenn in der Gegenwart weit¬
hin den Kulturphilosophen und - Pädagogen , ja allen , die irgend¬
wie am Werk der Kultur teilhaben , diese Demut fehlt , wenn
Fiktionen wie „ der deutsche Mensch

"
, wohl gar in idealisieren¬

der Färbung , das Denken beherrschen und der Kulturgedanke
vergöttlicht wird , so wollen wir mit allem Ernst darauf hinwei -

deni tr»!
ankW

i ich
'sst

< Spiii»
stanieB
„ niM
m ist .
lt undzl

mit ^
inde>"

scn , daß im deutschen Kulturgut der Vergangenheit und Gegen¬
wart dieses Letzte nicht fehlt . So mancher holzgeschnitzte Kruzi -
ßrus aus einer gotischen Kirche , so manches ergreifende Bekennt¬
nis aus Dichtermund von Walter von der Vogelweide an bis hin
M Gustav Schülers tiefsten Gedichten ist des Zeuge .

Weil uns der Mut zu solch letzter sittlicher Verantwortung
Mt , deshalb stehen wir ratlos vor so vielen Fragen der Erzie¬
hung, z . B . vor der sexuellen Not unserer Zugend . Deshalb zer¬
knittert und verflacht unsere Bildungsarbeit an den tausend An -
sMngen , die wir der Jugend aus der Umwelt zuführen , statt

wir sie in die Tiefe die Wurzeln ihres Wesens senken lassen .
Es kann deshalb nur eine Losung geben : Wir müssen vom

Evangelium aus leben . Das ist unsere Schuld , daß wir es nichtMan , daß wir anderes für wichtiger nud nötiger gehalten haben ,mes Bekenntnis unserer Schuld allein kann uns vor dem Hoch -

cMl-r iH ^ uenwhren , zu dem alle Kulturarbeit als ein Menschenwerk* -Menschen verführen möchte . Dies Bekenntnis allem treibtns in die Tiefe , daß wir es lernen , mit Dank gegen Gott die
. auch der Kultur zu genießen und sie in Demut weiterzu -
8 ven an ein nachfolgendes Geschlecht .

Zuckschwerdt - Magdeburg .
Aus der Wochenschrift „ Das Evang . Deutschland

"
.

sr-

ll>
Der Protestantismus und die Presse , o

elche Bedeutung der Reformation für das Werden der öf¬
fentlichen Meinung und für die Geschichte der modernen

Presse selbst zukommt , macht die Kölner Presseausstellung in
bemerkenswerter Weise an mehr als einem Punkt deutlich . Er¬
wähnung verdient einmal die Tatsache der tiefgreifenden Auf¬
lockerung des öffentlichen Volkslebens , die die religiös -politische
Auseinandersetzung jener Zeit mit sich brachte , und die Bewe¬
gung breiter Volksmassen aus geistige Ziele hin . Der Saal des
16 . Jahrhunderts in der Kulturhistorischen Abteilung der „ Pces -
sa

"
gibt einen Eindruck davon , wie damals in fliegenden Blät¬

tern , in „ Zeitung
" und Lied ein Fludium lebendig wurde , dem

mon ganz wohl den Namen „ Oeffentliche Meinung
" — in dem

begrenzten Sinn des damaligen Zeitalters — beilegen kann . Der
Historiker Wilhelm Bauer hat die Bedeutung der Reformation
für das Werden der öffentlichen Meinung dahin gekennzeichnet ,
daß das Reformationszeitalter der Welt die Augen geöffnet
habe über die politische Wirksamkeit geistiger Kräfte des Ein¬
zelnen und der Masse . Die Zahl der deutschen Drucke
stieg in den Jahren 1516 — 1524 auf das Neunfache .
Dazu kommt der Einfluß der Bibelübersetzung auf die Gestal¬
tung der verschiedenen deutschen Dialekte wie überhaupt aus die
Sprachgestältung der deutschen Dichtung , von der die Literatur¬
abteilung innerhalb der Evang . Presseschau in Köln einige Pro¬
ben gibt , nicht zuletzt übrigens auch auf die Zeitungssprache .
Diese publizistische Impulsivität der Zeit verkörpert sich in den
Reformatoren Luther und Melanchthon selbst : Luther mit
seiner erstaunlichen literarischen -Produktivität , mit seinem Glau¬
ben an die Wirkung des gedruckten Worts und seinem Sinn für
literarische Massenbeeinflussung und Massenführung , der Pro¬
totyp des großen Gesinnungspublizisten , der „ erste Journa¬
list des deutschen Volkes "

, wie ihn Nadler in seiner Lite¬
raturgeschichte nennt , der die zeitgenössische Publizistik in un¬
gewöhnlicher Weise befruchtet hat . Von 1517 — 1526 stieg der
Anteil der in deutscher Sprache abgefaßten Schriften Luthers an
seiner Gesamtpublizistik von 33 «/o auf 100 o/g ; was diese Hin¬
kehr zur deutschen Schriftsprache für die Volkstümlichkeit und
damit für die publizistische Wirkung seiner Schriften bedeu¬
tete , bedarf keiner Begründung . Dazu Philipp Melanchthon , der
erste evangelische Zeitungskorrespondent . Die Evang . Presse¬
schau in Köln gibt einen Einblick , wie umfassend die Korrespon¬
denztätigkeit dieses Gelehrten und geistigen Führers jener Zeit
gewesen ist : dort sind 31 Städte aufgcsührt , aus denen Melanch¬
thon seine „ Korrespondenzen

"
(d . h . Nachrichten über das Zeit¬

geschehen , insbesondere die geistigen Bewegungen der Zeit ) er¬
hielt , 40 Stydte , in die er sie sandte ; alle Teile Deutschlands
und eine Reihe ausländischer Metropolen (Rom , Paris , Lon¬
don , Canterbury , Wien , Stockholm u . a .) sind darunter vertre¬
ten . In Melanchthons „ Korrespondenzbüro

"
liegt geradezu eine

der Wurzeln der modernen Presse .
Es dürfte aus dem allen hrrvorgehen , daß der Protestan¬

tismus schon in seiner Geburtsstunde eine positive Beziehung
zur werdenden Presse und zum publizistischen Wirken gefun¬
den hat .

Das protestantische Pressewesen , wie es auf der Evang .
Schau der Kölner Presseausstellung in die Erscheinung tritt ,
hat eine mannigfaltige Gliederung aufzuweisen . Die Mitarbeit
an der politischen Tagespresse aller Richtungen ist organisiert in
den Evang . Preßverbänden , Korrespondenzbüros , z . 3t .
31 , in fast allen deutschen Ländern und Provinzen , in den ab¬
getretenen Gebieten und in Deutsch -Oesterreich , die im Evang .
Preßverband für Deutschland zusammengefaßt sind . Eine große

. Anzahl führender evang . Sonntags - und Gemeindeblätter ha¬
ben ihren fachlichen Zusammenschluß in dem Verband derDe rit¬
schen Evang . Sonntagspresse gefunden , der in diesem
Jahr auf ein lOjähriges Bestehen zurückblickt . Jährliche Schu¬
lungswochen für die Schriftleiter und eine Artikel - Korrespon¬
denz bilden das Band um die Mitglieder . Die Erkenntnis von
den Bedeutung dieser religiösen Volkspresse im Haushalt des
kirchlichen und kulturellen Volkslebens hat sich immer mehr
durchgesetzt , insbesondere seit diese Blätter dazu übergegangen
sind , planmäßig auch die Fragen und Aufgaben des öffentlichen
Lebens in den Kreis ihrer Betrachtung zu ziehen , und damit Or¬
gane der öffentlichen Willensbildung geworden sind . Die zah¬
lenmäßige Bedeutung dieser Presse tritt ins Licht durch eine Sta¬
tistik , die das Zentralarchiv für das Evang . Schrifttum soeben
bekannt gibt : hiernach ist die Zahl der periodisch erscheinenden
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Sonntags - , Gemeinde - und Gemeinschaftsblätter auf 2439 mit l
einer Gesamtauflage von 3,1 Millionen zu beziffern . !

Die beiden Gruppen der evang . Publizistik sind zusammen - !
gefaßt im Deutschen Evang . Pressetag (Geschäftsführungbeim Evang . Preßverband für Deutschland ) , der als die Spitzen¬
organisation des evangelischen . Pressewesens zu bezeichnen ist . :Er umfaßt außer den volkstümlichen Gemeinde - und Sonn - ^
tagsblättern die auch im Ausland bekannten großen Kirchen¬
zeitungen der verschiedenen evang . Bekenntnisse und kirchenpo¬
litischen Richtungen , die Pfarrerblätter und angesehenen theo¬
logischen Fachschriften , die kulturellen Zeitschriften evangelischen
Gepräges , die Fach - und Vereinspresse mit ihrer gründlichen
Durcharbeitung der Probleme auf sozialem , charitativem , erzie¬
herischem u . a . Gebiet , die Zugendpresse mit ihrem besonders
reich gegliederten , modern ausgestatteten Zeitschriftenwesen usw .

Die letzten Jahre haben einen internationalen Ausbau und
Zusammenschluß des christlichen Pressewesens gebracht in der
Internationalen Christlichen Pressekommission ,die von der Stockholmer Weltkonferenz ins Leben gerufen wurde .
Diese Pressekommission (Vorsitzender : der Direktor des Evang .
Preßverbandes für Deutschland , Prof . I) . Hinderen ) hat sicheinen organisierten Austausch zwischen den Presseorganen des
Weltprotestantismns , der anglikanischen Kirchen und der grie¬
chisch -orthodoxen Welt und weiterhin die Schaffung eines zwi¬
schenkirchlichen Nachrichtendienstes zum Ziele gesetzt , in der Ue -
berzeugung , daß nur durch gegenseitiges Kennenlernen auch eins
innere Annäherung der christlichen Kirchen in den verschiedenenLändern möglich ist .

o o o Neuzeitlicher Kirchenbau . O o cr
Da auch wir in Karlsruhe vor der Frage eines
Kirchbaus stehen , muß uns jede grundsätzliche Erör¬
terung über den neuzeitlichen Kirchenbau interes¬
sieren . Auch auf diesem Gebiete vollziehen sich große
Umwälzungen . Die Schriftleitung .

1/Ürchenbau ist eine Ableitung der allgemeinen Bauaufgabe und
muß mit den technischen Mitteln , welche seine Zeit bietet ,und in den Formen , welche sie hervorbringt , seine Sonderausgabe

zu lösen suchen . Darüber besteht in den beteiligten Kreisen keine
Meinungsverschiedenheit . Nachahmung vergangener Stilperio¬den wird allgemein abgelehnt . Insofern muß der Kirchenbau im¬
mer neuzeitlich sein . Aber das ist nur die formelle Seite . Die
Hauptfrage ist : Erfordert die liturgische Lage eine
auch im Grundriß und Gesamtcharakter neuartige
Gestaltung des Kultgebäudes ?

Namentlich viele Architekten sagen : „ Die Liturgie ist die
Bauherrin

"
, und meinen damit : Der Kirchenbau als Zweckbau

muß sich nach der Form des Gottesdienstes richten . . Es sind an
ihn keine anderen Anforderungen zu stellen als die der prakti¬
schen Eignung : alles andere ist Sache des Baukünstlers , der
schon von selbst dem Ganzen „ eine künstlerische Note "

gebenwird .
Träfe das restlos zu , so wäre obige Frage zu verneinen .Denn die praktischen Bedürfnisse haben sich nicht verändert . Die

Kultsormen sind seit einem Jahrhundert in der Hauptsache die¬
selben geblieben . Sie werden zwar zurzeit nachgeprüft , und in
der Kirche der altpreußischen Union steht man in der Arbeit der
Agendenrevision . Aber ob diese eine tiefergehende Aenderungdes Gottesdienstverlaufes bringen wird , ist noch durchaus nichtklar . Und selbst wenn es der Fall sein sollte , — die Zweck¬
mäßigkeitsforderungen an den evangelischen Kirchenbau werden
auch dann lauten , wie sie — übrigens im charakteristischen Un¬
terschied von den katholischen — seit 400 Jahren gelautet haben :Die Gemeinde muß um die kultischen Hauptstätten nahe zusam¬
mengeschlossen werden und alles Geschehende gut hören und se¬
hen können .

Folgt nun daraus , daß auch im Kirchenbau alles beim Al¬
ten bleiben kann und muß ? Dann wäre nicht zu verstehen , war¬
um er in den verschiedenen Gebieten und Zeiten so verschieden¬
artige Lösungen gesunden hat , obwohl — auch bei wechselnden
Kultformen — sich an jenen Anforderungen nichts änderte . Eskommt eben noch ein weiteres Moment als ausschlaggebend in
Betracht , das auch für die Wertung der kultischen Hauptstätten

untereinander von Bedeutung ist , nämlich die Frage nach
Wesen dessen , was da geschieht . *

^Soll der Bau ein Kunstwerk sein , so muß er den Ausdr >§
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des Wesens seiner Bestimmung an sich tragen . Wirkliche Ku,ist immer Ausdruckskunst . Es genügt noch nicht , daß das KuAwerk den Stempel einer künstlerischen Persönlichkeit , durches hindurchgegangcn ist , von dieser empfängt : nicht der Künsch,
sondern das Wesen des Dargestellten selbst soll hier

^
Erscheinung treten .

Man macht sich das am einfachsten klar an der Bildnis '«
Auch hier kommt es nicht lediglich auf die Wiedergabe der cichren Form eines Menschen an : das kann die mechanische Ph ^graphie besser als die Porträtmalerei . Letztere muß natürlichauch von der Gestalt , wie sie ist , ausgehen und ist an sie gchWden . Aber sie behandelt sie mit einer gewissen künstlerischen Fd
heit , eben um das „ Wesentliche

" der Person zum Ausdruck
bringen . Gerade dies ist das „ Künstlerische

" daran . Die An,wie der Künstler das macht , ist sein Stil , gewissermaßen fchj
Handschrift . Aber so schön oder charakteristisch diese sein M ,— der Wert eines Manuskriptes liegt nicht in der Handschri
seines Verfassers , sondern in seinem Inhalt .

So wird der Kirchenbau künstlerisch wertvoll erst in oe»,
Maße , als er etwas von dem Wesen dessen , wozu er bestimmt
zum Ausdruck bringt . Das Gehäuse des Gottesdienstes n ^also erkennen lassen , was nach Auffassung der Religionsgemm -
schuft , die sich in ihm betätigt , da geschieht . Weil die Arischen- ngre
ungen darüber innerhalb der evang . Kirche im 17 . und ^ . Jahr¬
hundert andere geworden waren , darum änderten sich auch einer¬
seits die Kultformen , andrerseits die Anlage des Kultgebäude ;.Letztere aber nicht erst auf dem Umwege über die Kultform . DK
Entwicklung läuft bei beiden parallel . Beide erwachsen aus der
gleichen Wurzel , sind Reflexe einer Verschiebung in der innerste
Wesensaufsassung . So ist auch heute die entscheidende Frage sinHd ihrden Kirchenbau : Wie faßt unsere Zeit das Wesen des Gottes¬
dienstes auf ? Unterscheidet sie sich darin von der vergangemhngm ,Periode ? vniLc

Schon bei Luther zeigen sich bekanntlich zwei Betrachtung »
weisen des Kultus nebeneinander , zeitweise unter Hervortrete »
des missionarisch -pädagogischen Gesichtspunktes . Letzterer mach¬te sich im Lause der folgenden Jahrhunderte immer stärker geltend . Die nachlutherische Orthodoxie bereitete ihm den Weg ,tismus und Rationalismus machten ihn — jeder in seinerund Richtung — zum herrschenden . Die Gemeinde wurde
mer mehr zum Objekt des Kultus , die Predigt als Hauptmitteider Belehrung oder , Bekehrung sein wichtigstes Stück , das die
andern Elemente beiseite drängte . Im Kirchenbau spiegelt sich
diese Entwicklung besonders augenfällig wider im Aufkommendes Kanzelaltars . Schleiermacher trat ihr zuerst entschieden ent¬
gegen und brachte urchristliche und darum echt evangelisch
Grundgedanken wieder zur Geltung , ließ nun aber das Pendel
zu weit nach der entgegengesetzten Seite ausschlagen . Die Erör¬
terung darüber ist noch nicht abgeschlossen , der Kampf noch nicht
entschieden . Doch treten mehr und mehr gewisse Häuptlingeiner neuen liturgischen Auffassung hervor , die aufzuzeigen aus
dem Kirchbaukongresse versucht worden ist .
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Daß eine neue Einstellung in der Wertung der Kultfaktore »
mindestens im Entstehen ist , kann nicht bestritten werden . Aul
den ersten Blick mag sie vielleicht nicht bedeutend zu sein scheine»,
nur eine Abwandlung der früheren . Aber sie ergibt — ähnlich
wie eine geringe Verschiebung der Sternchen im Kaleidoskop -

. ein von dem bisherigen deutlich unterschiedenes Gesamtbild des
Kultusideales .

Und dieses führt ohne weiteres auch zu einem neuen Kirch ' M

T

Frc
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bauprogramme . In welcher Richtung mir die Entwicklung z» s M!lausen scheint , geht aus folgenden „ Acht Leitsätzen über evange¬
lischen Kirchenbau

"
hervor , in denen der Inhalt des bezügliche »

Kongreßvortrages zusammengefaßt wurde :
1 . Der evangelische Kultraum ist nicht schlechthin „ Predigt

'
^Kirche

"
, sondern Stätte einer Selbstkundgebung Gottes und des ^

Verkehrs mit ihm und daher als Ganzes sakraler Ä « u >»
und einheitlich als solcher zu gestalten .

2 . Der Zielstrebigkeit des Glaubens und des Gottesdienstes der Gemeinde entspricht es , daß auch der Raum denn »»!
zugleich eine gewisse Zielstrebigkeit hat .

3 . Durch Heraushebung eines bevorzugten Teiles des ei »' Dc
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, ^ en Raumes als Gnadenmittelstätte wird der Ge -
besten veranschaulicht , daß dem menschlichen Ich das

-
'
a ' cke Du gegenübertritt . Doch muß auf seine innige Verbin -

^ '
nm dem Gemeinderaum besonderer Wert gelegt werden .

^ In Gemeinden lutherischer Zugehörigkeit wird darin dem

Iter dem symbolischen Repräsentanten des in Christi Todes -
. Unebenen objektiven Heiles , als der Grundlage auch des
einten kultischen Handelns , die Hauptstelle zukommen .

5 Eine Ueberordnung der Kanzel , wie sie im Kanzelaltar
. M ^ für jene nicht angemessen , da die Predigt nur eine ,

nn auch besonders wichtige Darbietungsform von Gotteswort
^

Am besten wird ihr eine mehr amboartige Gestaltung und
H ,

'
Mllung nach altchristlichem Vorbild unmittelbar vor der Ge -
^ gegeben, sei es in der Mittelachse , sei es etwas seitlich
MN . etwa korrespondierend mit einem Lesepulte .

. Is g Der Taufstein als Stätte eines Sakramentes hat An -
^ruch auf einen Platz im Altarraum . Ein geeignetes .Gegen -
iL zm Kanzel ist er nicht .

7 . Auf die Möglichkeit , den Kirchenraum nach Bedürfnis
erweitern oder zu verengern , ist stets Bedacht zu
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8 . Emporen sind als Mittel zeitweiser Raumerweiterung

behandeln . —

Die notwendige eingehende Begründung wolle man in dem
ongreßberichte Nachlesen ; er kommt im Herbst unter dem Titel
Neuzeitlicher Kirchenbau " heraus .

Die Sätze sind ausgesprochenermaßen wesentlich auf lu -
mschem Boden erwachsen . Daß bewußt reformiert Etnge -
M sich damit befreunden , ist nicht zu erwarten . Die beiden
eistesrichtungen , welche als deutsche und schweizerische Refor¬
men sich ausgewirkt haben , zeigen sich in ihrer Verwandtschaft
>d ihrer Verschiedenheit auch in den beiden Typen des Gottes¬
enstes, die sie gezeitigt , und den entsprechenden Kirchbaugestal -
ngen, die sie hervorgebracht haben . Beide haben auch im an -
m Lager Gesinnungsgenossen . Zurzeit jedenfalls ist damit zu
chnen , daß neben obigen sich auch das Kirchbauideal weiter be¬
sten wird , das etwa im „Wiesbadener Programm "
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Erzählung von Emanuel Stickelberger .

Fortsetzung .
-Meine Mutter war Waldenserin , mein Vater Hugenotte ,

eine Lehrer in Basel , Wettstein und Johannes Zwinger , den
>ie Geißel der Papisten nannten , haben gepflegt , was mir
Elternhaus mitgab . Und mir sollte der Mut des Glaubens

hlen ?"
-Juch sch hatte fromme Eltern und Lehrer . . .

"
Er unterbrach sich , schien mit einem Entschluß zu ringen :
Mir fällt 's wie Schuppen von den Augen : Ich gehöre« n,ch nicht mehr zu Euch ! Laßt mich Unseligen zurück , in

zu der ich durch meine Sünden bestimmt bin . Ich

Kirch¬
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des Trost mit , den die Vollbringung einer guten Tat ver -

" Hm , das riecht nach Werkheiligkeit , Jünger Calvins ! Doch
von Sinnen . Zurück ? Ihr würdet uns und Euch ver -

»Vor heute Abend werde ich nicht vermißt . Man hatte mich'"er Meldung zu einer entfernten Abteilung gesandt .
"

üierÄ Euch nicht ziehen "
, sprach Arnaud mit entschie -

r Tn? " 2hr seid zu kleinmütig . Euer Entweichen un -
Î ^ ^ gefahr , um uns beizustehen , was ist es anderes als

^ . Hugenotte erhob sich mit gequältem Ausdruck .>>Mch friert . Laßt uns weiterreden , wenn ich mir etwas°

A
"g gemacht habe .

"
i Prediger blickte ihm verwundert nach . Manches an

149 Dissidenten, 116 Katholiken , 4 Juden , ferner 41 Abgeord¬nete , die ihre konfessionelle oder weltanschauliche Zugehörigkeit
nicht angeben wollten . Somit ist im neuen Reichstag die Zahlder Angehörigen christlicher Kirchen noch weiter zurückge¬
gangen . Die Kosten dieses Rückgangs trägt hauptsächlich die
evangelische Seite . Während von den Abgeordneten des letzten
Reichstags 41,9 »/o evangelisch waren , sind es jetzt nur noch
36,7 o/o . Die katholischen Abgeordneten dagegen sind ganz un¬
beträchtlich zurückgegangen , von 24,1 °/o des letzten Reichstags
auf 23,7o/o jetzt . Merkwürdigerweise haben aber auch die Dissi¬
denten eine kleine prozentuale Abnahme erfahren , nämlich von
32,4o/g auf 30,4o/o . Freilich wird man die 8,4 »/o „ Unbekannten"
noch guten Teils oder ganz zu den Dissidenten rechnen können .
Im letzteren Fall ergibt sich ein Anwachsen der dissidentischen
Vertretung von 30 ,40/0 auf 38 ,80/0 . Die Juden sind mit 0,8 °/o
gleich stark geblieben .

Die meisten Protestanten finden sich bei den Deutsch¬
nationalen , der Deutschen Volkspartei und den Demokraten : sie
bilden zwei Drittel der Wirtschaftspartei . Geschlossen katho¬
lisch sind natürlich das Zentrum und die Bayerische Volkspar¬
tei , wenn auch unterstrichen werden muß , daß diese beiden Par¬
teien von den 116 Katholiken nur 78 , also rund zwei Drittel ,
stellen . Die Dissidenten finden sich geschlossen bei den Kom¬
munisten (alle 45 Abgeordnete ) , während die Sozialdemokraten
zwar überwiegend dissidentisch sindj im übrigen aber ein sehr ge¬
mischtes und unklares Bild bieten . Von den 152 Abgeordneten
sind 5 Katholiken (3,3o/o ) , 12 Protestanten (7,8 »/o ) , 104 Dissi¬
denten (68 ,40/0 ) , 29 „Unbekannte "

(19 »/o ) und 2 Juden (1,3 °/o ) .
Unter den Sozialisten bezeichnen sich u . a . David , tzildebrand ,Keil , Roßmann , Severing als evangelisch .

Die konfessionelle Zusammensetzung der deut¬
schen Volksvertretung entspricht nach alledem
durchaus nicht der konfessionellen Zusammen¬
setzung des deutschen Volks . In Deutschland gibt es
64,12 0/0 evangelische , 32,35 0/0 katholische , 1,83 0/0 dissidentische
und 0,9o/o jüdische Einwohner . Demnach ist nur der jüdische und
auch annähernd der katholische Teil der Bevölkerung im Reichs¬
tag entsprechend seiner verhältnismäßigen Stärke vertreten , da¬
gegen hat der protestantische Teil zahlenmäßig eine ganz
ungenügende , der dissidentische eine ganz ungebühr¬
lich hohe Vertretung im Parlament .

dem Gebaren des Zuzüglers schien ihm befremdlich , sein wech¬
selndes Mienenspiel beirrte ihn .

Ein glter Hauptmann trat zu ihm . Der Fremde , der auf -
und abschritt , sah ihn auf den Prediger einreden : die Blicke der
beiden folgten ihm , man beschäftigte sich mit seiner Person . Er
näherte sich neugierig .

„ In uns ist ein Bedenken aufgestiegen "
, rief ihm Arnaud

entgegen . „ Wie , wenn Euer Entweichen richtig gedeutet und
der Plan des Feindes daraufhin geändert worden wäre ? "

Der Hugenotte erschrak . Er dachte angestrengt nach . Zö¬
gernd versetzte er :

„ Wenn Ihr recht hättet — wenn alles in Unheil umschlüge !
"

Er schien mit einem Entschluß zu ringen . Plötzlich blickte
er dem Prediger voll ins Auge :

„Vielleicht war , was ich Euch vorhin in innerer Zerrissen¬
heit vorschlug , göttliche Eingebung . Jetzt bestehe ich aus ande¬
rem Grunde auf meinem Plan . Ich breche sofort auf . In drei
Stunden bin ich unten !

"

In tiefer Bewegung ergriff der Prediger seine Hand :
„ Und Ihr wähnt , Euch fehle der Glaubensmut ? Geht ,

Freund , und nehmt mit Euch den Segen des armen Volkes , das
Ihr rettet . . .

"

Stundenlang war der Leutnant , der nachts die Wachtfeuer
beobachtet hatte , unsichtbar gewesen . Er mußte einen Streifzug
auf eigene Faust unternommen haben . Gegen alle Lagerord¬
nung ; aber man hatte es aufgegeben , den Einspänner daran ge¬
wöhnen zu wollen . Erst am Spätnachmittag sah man ihn aus
dem Nebelmeer tauchen , das noch immer einen für das Auge



« « o Für unsere Kranken . o o Q
Die wahrhaft Erfolgreichen .

Selig sind die Sanftmütigen , denn sie werden das Erd¬
reich besitzen . . Matth . 8 , 5 .

um Niederdrückendsten in Leidenszeiten gehört für einen täti -
gen Menschen , daß er lahm gelegt ist in seinen Plänen . Da

hat er soviel vorliegen , könnte so manches erreichen , zu dem sich
ihm die schönste Gelegenheit bietet , und muh die Dinge ihren
Lauf nehmen lassen ohne ihn , oft genug ganz entgegen seinen
Wünschen und Plänen . . Das vermag eine tatkräftige , hoffnungs -
srohe , ihrer Fähigkeiten bewußte Natur zur Verzweiflung zu
bringen . Gerade solchen Menschen aber sagt der Heiland : „Selig
sind die Sanftmütigen , denn sie werden das Erdreich besitzen .

"
Unter diesem kann man das Land der Verheißung , das will
sagen : das Himmelreich , verstehen . Aber ob er , der Sanftmü¬
tige und von Herzen Demütige , nicht auch etwas wüßte von der
verborgenen Seqensmacht , die auch für dieses Leben im Stille¬
halten liegt ?

Sicherlich ist es hart , nicht wirken zu können , wie man
möchte . Aber haben wir es nicht auch schon erlebt , daß übe !
ausging , worauf wir uns mit leidenschaftlicher Tatkraft warfen !
Gerade die Wucht , mit der wir anfaßten , machte unsere stolzen
Hoffnungen zunichte . Die Menschen wollten sich unserem hef¬
tigen Willen nicht beugen , und die Dinge halten auch ihre eigene
Narrheit , die sich nicht brechen ließ . Ob wir nicht weiter ge¬
kommen wären , wenn wir Geduld gehabt hätten und versucht ,mit linder Hand zurechtzurücken , was sich nicht selbst Einfügen
wollte ?

Za , wer das könnte ! Aber vielleicht sind wir gerade deshalb
von unserem Gott in die Leidensschule genommen worden , daß
wir die Sanftmut und Geduld lernten , die uns nicht liegt . Da
müssen wir ja stille halten und einen Höheren walten lassen . Wir
müssen erfahren , daß alles Auffahren und Sträuben nichts nützt
und doch alles zum guten Ende kommt , ohne unser Rennen und
Laufen . Wer das erst inne geworden ist , wird ruhiger und ge¬
duldiger . Er lernt stille halten und warten . Und das ist ein Ge¬
winn , der mit schweren Leidenstagen nicht zu teuer erkauft ist .

o o o Aus unserer Gemeinde, o o O
Vorfreude zur Arbeit -

Voll Vorfreude auf die nahende Arbeit im Waldheim fanden sich am
18 . Juli die Sprengeldamen mit den Beamten des Zugend - und Wohl -

undurchdringlichen Wall um die Bergkuppel schichtete . Die
tzauptleute folgten ihm zum Prediger .

„Zhr bringt Wichtiges , Tron Poulat ; ich lese es Euch von
der Stirne !

"
'

Jener nickte wie beiläufig und schien sich zu besinnen , ob
das Erlebte eines Wortes wert sei . Endlich kam es aus seinem
Mund , trocken und abgerissen wie immer :

„ Ich traf den Mann , der zu uns kam , auf dem Rückweg
vom Lager bei La Valletta .

"

„ Ihr wart dort ? Redet !
"

„ Ich mißtraute ihm heute früh , schlich mich an die feindlichen
Wachen an , behorchte sie . Sie schauten nach ihm aus . Er sollte
uns in die Falle locken . Man erwartet uns diese Nacht . Der
General selbst ist dort .

"
Arnaud erbleichte . Sie hatten ihn in den größten Gefahren

noch nie die Fassung verlieren sehen ; jetzt tastete er nach einer
Stütze , tat einige Schritte zu einer Rasenbank und ließ sich kraft¬
los niedersinken .

Ein Reformierter , ein Prediger als Verräter !
Der Wortkarge verzog die Unterlippe :
„Er heißt Pater Ignatius !

"
Wildes Aufbäumen zuckte durch die Männer , als habe ein

Peitschenhieb über ihnen geknallt und habe jeden einzeln getrof¬
fen . Die Fäuste ballten sich , durch knirschende Zähne zischte es :

„Ein verkappter Jesuit — und entronnen !
"

Der Rothaarige nahm sein Gewehr von der Schulter und
schlug den Schaft kräftig auf den Boden auf :

„Nicht entronnen !
"

Der Prediger , der , den rechten Ellenbogen aufs Knie stützend ,

Stadtk
'Seine
Kladka
Zoham
Lhristu

lU/t

fahrtsdicnstes zu einer herrlichen Autofahrt nach Freudenstadt z„u.Bon den drohenden Wolken am Himmel ließen wir uns nicht « «!?lern . Sehr bedauerlich war es , daß ein lieber , treuer Mitarbeiter I,schon lange auf die Fahrt gefreut hatte , wegen schwerer Erkrank,, «,rückbleiben mußte . Um r/z9 Uhr trafen sich die 29 Teilnehmer , A Fund 4 Herren , am Mohren . Es hätten sich wohl noch mehr Cinoe ^
zur Miisahrt entschlossen , wenn es nicht so manches „wenn "

und !
gäbe . Ueber Rüppurr , durch das uns schon wohlbekannte AlbtP
Gernsbach , Forbach , durchs Murgtal , dis Benzwerke wohl begchteftdas schöne Raumünzach , Klosterreichenbach und Baiersbronn . KaW,um S/4 I 2 Uhr nach Freudenstadt . Durch herrliche Wälder , vorbei
big reifen Feldern und blumigen Wiesen , hatte uns der WegWir erlebten immer wieder die Schöpferkraft unseres Gottes unds ,fanden doppelt schmerzlich , was wir in der Großstadt mit ihrem v,«renden Hasten und Jagen entbehren müssen . Die Landleute wäre ,schäftig , in schwerer und doch schöner Arbeit die reifen Garben , den ^Gottes , zu bergen : doch fanden sie Zeit , unser Winken freundlich z, 2
dern . Stille Andacht erfüllte unsere Herzen beim Anblick der scĥdenen Erntewagen . Die Fahrt ging ruhig , mit lustigen kleinen ZMfällen , mit unserem sehr umsichtigen Chauffeur vom letzten Iah, ?
statten . Das Auto war von einer Teilnehmerin in Vorderhaus und « « arkuterhaus eingetcilt worden : die Bonbondüte war mehr im Hinterh,, /

" -
sehen , dafür wurde letzteres auch mit der Aufgabe bedacht , einen P,«über die Fahrt zu schreiben . Leider wollte es mit dem Singen nicht,,gehen : ich bitte daher die Teilnehmer , fürs nächste Jahr einige Lied,,lernen .

Nün lag Freudenstadt , von Wäldern umgeben , vor uns . Wir d«>wanderten die Straßen und Plätze , dann wurde in den Drei König«Mittag gegessen . Dort war man aus uns Karlsruher nicht recht ein»«tet . Das Essen ließ lange auf sich warten , dann bekam man das "
nicht , es wurde perwechselt , aber wir störten uns nicht daran : wir
nur und wunderten uns : wenn alles klappen würde , wäre es ja geft
schön . Eine Teilnehmerin bekam gar nichts . Sie hatte sich aber auchgar so schwer herzustellendes Gericht bestellt , das man in zwei Sw
nicht fabrizieren konnte . Was meint ihr , was das war ? — RühreNach dem Essen gingen wir in das Christi . Kurhaus PalmenwM ,wir allerdings die Palmen vermißten . Als wir uns das Haus „nswollten , wurde es uns Eindringlingen wegen der Ruhezeit verwehrt,in der altertümlichen Stadtkirche waren wir .

Um Vs3 Uhr fand beim Rappen die Abfahrt statt . Auf der Tinüber den Kniebis mit ihren vielen scharfen Kurven wurden wir M
seitwärts geworfen , das machte aber die wunderbare Aussicht wiedn :
In der Nähe der Aleranderschanze weilte das Auge an der Stelle , a»
Erzberger ermordet wurde : ein Marterl bezeichnet sie . Ueber Grir-i
gelangten wir nach Peterstal , wo in einem schönen Garten eir go
Kafsee uns erwartete , der nach dem Stahlquellwasser doppelt gilt «
deie . Dann führte uns der Heimweg über Oppenau , Oberkirch , Rech
Faulenbach nach Achern , wo wir am Adlerhotel die im Palmcnwald
mißten Palmen entdeckten . Sasbach , Ottersweier , Baden - Oos , Rch
Durmersheim flogen vorbei . Ueber Grünwinkel zogen wir durch
Kriegsstratze in der Heimat ein ; am Karlstor stieg ein Teil unfern

'
lichen Reisegesellschaft aus und winkte den zum Mohren Fahrenden
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Nun wird allen Teilnehmern die Fahrt noch einmal lebendig g«
den sein und alle werden mit mir sagen : „ Schön war 's und gefreut W
wir uns .

" Nun frisch an die Arbeit für unsere Kinder in derÄ
erholung . Schw .

""

M
über 1i
deitcrn

abseits saß , erhob das Haupt . Er übersah schon wieder dieft
Aber die tiefe Enttäuschung gab seiner Stimme einen
Klang :

„Besser , Ihr hättet ihn leben lassen . Durch seinen B«
sicher gemacht , hätten sie uns nur bei La Valletta erwartet . T
leicht wäre uns ein Ausfall in anderer Richtung umso eher
glückt . Nun macht sie sein Fernbleiben stutzig

Tron Poulat schüttelte das Haupt :
„Sie erwarten uns überall . Ihr General hat jedem N

sten Weisung gegeben , Vorkehrung zu treffen , als sei unserDai
bruch just in seiner Stellung geplant .

"

„Ich hätte ihn dennoch nicht getötet . . .
"

„Er sah mich vom Lager zurückk ^hren , legte auf mich
„Ohne Waffe ? "

„Er hatte sein Gewehr verborgen , bevor er zu uns
Dem Burschen war nie beizukommen . Stets fühlte

sich von ihm auf den Mund geschlagen .
War es Aerger hierüber , war es Kleinmut über die nB

lose Enttäuschung , die den Prediger bitter auffahren ließ
„ Wenn Ihr in allem witziger seid , so führt uns aus

Mausefalle heraus !
"

Gleichmütig versetzte der andere :
„Das will ich !

"
Aller Blicke richteten sich auf den Leutnant . Er war me

Großhans gewesen . Seit wann machte er solche Spässe ?
Wieder hatte ihn Arnaud genau ins Auge gefaßt . Te

wie immer stand der Einsilbige da , seine Ueberlegenheit war
drucksvoll . Der Prediger hielt nicht mehr an sich . Gereiztst "
er auf , schüttelte den Burschen an beiden Armen :
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Samstag , den 11 . August 1928.

Kirche : Vorm . 9 Uhr Festgottesdienst anläßlich der Berfassungs -
Pfarrer Kappes
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Sonntag, den 12. August 1928 ( 10 . Sonntag nach Trinitatis ) .

(Kollekte für die Diasporagemeinde Muggensturm .)

« adtkirche : 10 Uhr Stadtvikar Glatt ,

stleine Mche: -49 Uhr Stadtvikar Glatt.
^ «kodkapelle : Der Gottesdienst fällt aus .

^Mimeskirche : 8 Uhr Stadtvikar Heuser . r/zlO Uhr Stadtvikar Heuser ,
nnnltuskirche: 8 Uhr Stadtvikar Lichtensels . 10 Uhr Stadtvikar Kühn .

lU/t Uhr Kindergottesdienst , Stadtvikar Kühn .
-Mkkuspfarrei (Gemeindehaus Blücherstr. 20) : 10 Uhr Stadtvikar Lich -

lcnfcls 1V4 Uhr Kindergottesdienst , Stadtvikar Lichtensels .
inllberkirche : 8 Uhr Stadtvikar Bull . st̂ IO Uhr Stadtv . Bull , m . Abend¬

mahl. 11 Uhr Kindergottesdienst , Stadtvikar Bull .
Mtthäuskirche : 10 Uhr Stadtvikar Feßler .
-Mrtheim : 9 Uhr Stadtvikar Hehler .
Stiidt. Krankenhaus : 10 Uhr Oberkirchenrat Sprenger .
Diakonissenhauskirche: 10 Uhr Pfarrer Kayser . Abends(48 Uhr (fällt

aus) .
Karl-Iriedrich -Gedächtniskirche (Stadtteil Mühiburg ) : 1/2 IO Uhr Haupt¬

gottesdienst, Stadtvikar Schulz . H4.11 Uhr Kindergottesdienst, ' Stadt -
Mar Schulz .

Sriinwinkel ( Schulhaus ) : 8 Uhr Gottesdienst , Stadtvikar Schulz .
Rüppurr : VelO Uhr Pfarrer Steinmann (Festgottesdienst anläßlich des

Löjährigen Jubiläums des Männer - und Jünglingsvereins : Kollekte ) ,
z Uhr Konferenz in der Kirche (mehrere Redner ) .

Rintheim : s49 Uhr Hauptgottesdienst , Pfarrer Ernst , Hagsfeld .

Wochengottesdienste :
Zohamreskirche : Donnerstag , 7 Uhr , Frühgottesdienst .
Rüppurr : Freitag abends 8(4 Uhr Bibelbesprechung für Männer .

Schiffergottesdienst :
Rheinhafen , im Andachtsraum der „Hansa "

, im 2 . Stock , Sonntag , s/zlO
Uhr, Stadtmissionar Kolb .

Kirchensammlung für die Diasporagemeinde Muggensturm .
Die Diasporagemeinde Muggensturm bei Rastatt zählt zurzeit eimas

der N "ber 160 Evangelische , die sich in der Hauptsache aus Beamten und Ar¬
chiv. M deitern zusammensetzen . 1920 wurde der erste evangelische Gottesdienst ge -
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„3ch gebiete Euch , redet , wenn Ihr mehr wißt als wir !
"

„ Gut "
, sagte der andere erstaunt und wand sich ohne Hasten

Ms der Umklammerung des vor Erregung Zitternden .
„Der Kette um uns fehlt ein Glied ? Ein Paß ist frei ? "

„Kein Paß . Aber es gibt eine Schlucht . Niemand glaubt ,
sie wegsam sei . Ich bin sie das erstemal als Knabe hinab -

Miegen . Das zweitemal die letzte Nacht . Hinab und wieder
herauf . Also geht

's .
"

„ Und habt uns heute früh die gute Botschaft verschwiegen ? "

„Sollte sie der Jesuitenspion kennen ? "

Beschämt senkte der Prediger den Blick .
Die Hauptleute umdrängten ihren jüngsten Kameraden fra -

KM, zweifelnd , hoffend , nicht nachgebend , bis sie alles aus ihm
?srausgeholt hatten : Jene Schlucht erschien von unten so jäh ,>e

Felsen , die sie bildeten , so senkrecht abfallend , daß kein Ge -
Mke daran aufkommen konnte, , eines Menschen Fuß vermöchtee zu erklimmen . In Wirklichkeit waren die Klüfte mit Vor -

habe^ t
^ vorsichtig Tastenden Halt und Hand -

3a , aber bei Nacht und Nebel ?
i>„ . . Psser als bei Tageslicht . So blieb der schwindelerregendeMick des Abgrundes verborgen .

. Ber Prediger lauschte versunken , als vernehme er eine Os -
Mrung . Plötzlich richtete er sich aus seinem Sinnen auf ."Uzenden Auges und mit verklärtem Antlitz sprach er langsam :

H
>>^ ute , ich Klage mich an vor euch , zum erstenmal für einen

^
Mblick kleingläubig gewesen zu sein . Ich gelobe , fortan an
nes Verheißung nie mehr zu zweifeln . . .

"
(Schluß folgt .)

halten , und zwar im Erdgeschoß eines kleinen Hauses , in das man aüsl
schlechter Treppe hinabsteigen mußte . Da dieser Raum aber zu feucht war ,
wurde der Gottesdienst in einer von der Steinzeugsabrik zur Verfügung
gestellten Kantine und darnach in einem Kontorzimmer derselben Fabrik
abgehalten . Da aber auch diese Räume sich sehr bald als völlig unzurei¬
chend erwiesen , schritt die Gemeinde notgedrungen zur Erstellung eines
eigenen Gemeindehauses . Damit aber lud sie sich eine schwere Schulden¬
last auf , denn der Bau dieses Gemeindehauses kostete ca . 70 000 Mi , von
denen 49 000 mit 4660 Ml jährlich verzinst werden müssen , während der
Rest von der Landeskirche unverzinslich vorgeschossen wurde . Durch Ver¬
mieten von 4 im Gemeindehaus vorhandenen Kleinwohnungen wird eine
Einnahme von 2000 Ml erzielt . So bleiben jährlich noch 2660 All zu
decken. Davon können die Gemeindeglieder höchstens 300 Ml selbst aus -
bringen , für den Rest sind sie auf die brüderliche Hilfe der Glaubensge -,
nassen angewiesen .

Diese Kollekte sei allen Gemeindegliedcrn herzlich empfohlen .

B -D -F .-Iugendbiinde . Wartburgbund : Dienstag , 8 Uhr , Bundes¬
abend . Donnerstag , stzO Uhr , ältere Abteilung . — Blücherbund : Montag ,
8 Uhr , Singen des Singkreises der Markuspfarrei . Mittwoch , 8 Uhr ,
Bundesabend . — Mädchenbund Sonnwärts : Montag , 8 Uhr , Singen des
Singkreises . Mittwoch , 8 Uhr , ältere Abteilung . Donnerstag , r/z8 Uhr ,
Bundesabend . — Mädchenbund Wachaus : Montag , Vs8 Uhr , Bundes¬
abend . — Iugendbund der Mittelstadt : Mittwoch , 8 Uhr , Bundesabend .
— Mädchenbund Lichtträger : Samstag , 11 . August , Vs5 Uhr morgens am
Hauptbahnhof . Sonntag abends Ankunft Karlsruhe 8 Uhr . Dienstag ,
8 Uhr , Bundesabend , Augartenstr . 39 II . — B -D -I . Mühlburg : Montag ,
8 Uhr , Turnen . Dienstag Jungschar . Mittwoch ,8 Uhr , Bundesabend .
Freitag Singen . Samstag Freispiele . — Mädchenbund Mühlburg : Don¬
nerstag , 8 Uhr , Bundesabend . Freitag , 8 Uhr , Singen .

Frommelbund : Montag , abends 8 Uhr , Bundesabend .
Mädchenbund Immergrün : Donnerstag 8 Uhr Bundesabend .
Paulusbund : In der Woche vom 12 . bis 19. August fallen alle Ver¬

anstaltungen aus .
Iungmännerbund Gottesaue : Mittwoch 8 Uhr Bundesabend . Sams¬

tag 8 Uhr Spielabend .
Zungmädchenbund Gottesaue : Montag 8 Uhr Spielabend ; Freitag

8 Uhr Bundesabend .
Evang . Hausgehilfinnen -Verein , Erbprinzenstr . 5 . Zusammenkunft

Mittwoch abends 449 Uhr .

Evang . Stadtmission , Adlerstr . 23 . Sonntag , 3 Uhr , Bibelstande ,
Stadtmissionar Kolb ; 4 Uhr Iungfrauenbibelstunde . Dienstag 8 Uhr
Jungsrauenverein . Mittwoch 8 Uhr Bibelbesprechung . Donnerstag 4Uhr
Frauenstunde . — Kreuzstr . 23 : Sonntag 4 Uhr Iungfrauenoibel -
stunde : 8 Uhr Blaukreuzverein . . Donnerstag 8 Uhr Arbeiterinnenverein .
Freitag 8 Uhr Blaukreuzgebetstunde . — Kriegs st r . 103 ( Eingang
Gartenstraße , gegenüber der Brauerstraße , Kindergarten ) : Freitag 8 Uhr
Frauenbibelstunde .

Evang . Verein für Innere Mission A . B . Evang . Vereins -
Haus , Amalienstr . 77 : Sonntag , vormittags 11s4 Uhr , Sonntagsschule :
3 Uhr allg . Versammlung : 4 Uhr Jungfrauenverein . Montag abends
7 Uhr , Jugendabteiiung : abends 8 Uhr Blaukreuzverein . Dienstag ,
nachm . sts4 Uhr , Bibelstunde für Frauen und Jungfrauen : abends 8 Uhr
Bibeibesprechung für Männer und Jünglinge . Mittwoch , nachm . 4 Uhr ,
Mariastunde für Mädchen ; abends 8 Uhr Bibel - und Gebetsstunde . Frei¬
tag abends 8 Uhr Töchterverein 1 8 Uhr Orchesterprobe . Samstag abends
8 Uhr Gebetsvereiirrgung für Männer und Jünglinge . — Kinderschule ,
Durlacherstr . 32 : Donnerstag , abends 8 Uhr , allgemeine Versammlung .

Evang . Verein für Innere Mission A . B -, Mühlburg . Rheinstr . 33 :
Sonntag 8 Uhr allgem . Versammlung . Mittwoch 8 Uhr Bibelstunde für
Jungfrauen . Donnerstag 8 Uhr Bibelstunde für Jünglinge . Freitag 8 Uhr
Bibclstunde für Männer und Jünglinge .

Iugendbund für entschiedenes Christentum e - B . Sonntag , morgens
10—12 Uhr Sonntagsschule — Mädchenbund : nachm . 2 Uhr Jugendbund -
stunde für junge Männer ; nachm . 5 Uhr Iugendbundstunde für junge
Mädchen . Dienstag abends 8 Uhr Bibelforschungsstunde für junge Män¬
ner . Mittwoch abends 8 Uhr Bibelforschungsstünde für junge Mädchen .
Donnerstag abends 8 Uhr Gebetsstunde für junge Männer . — Vom
11 . August bis 8 . September ist in Waldeck b . Teinach Freizeit des Kna -
ben -Bundes .

Landeskirchliche Gemeinschaft . Samstag , 11 . August , Familiärer Ta¬
gesausflug ( Iugendbund und Gemeinschaft ) nach dem Albtal . Abfahrt
morgens 7 .25 Uhr vom Albtalbahnhof ( Sonntagskarten Spielberg -Schöll -
bronn ) . Rucksackverpflegung . — KleineKirche : Sonntag 8 Uhr allg .
Versammlung . — Steinstr . 31 : Montag , abends 8V1 Uhr , Män¬
nerstunde . Dienstag , nachm . Vs4 Uhr , Frauenstunde . Donnerstag , abends
8 Uhr , Bibelstunde . — Grünwinkel (Schulhaus ) : Jeden Freitag , abends
8 Uhr , Bibelstunde für Jedermann .

Mädchenklub , Gartenstr . 27 . Mittwoch 20 Uhr Klubabend .
Bibelkreise von Schwester Mazda , Steinstr . 23 (Hof ) . Montag ,8 Uhr Bibelstudienkreis : Dienstag 8 Uhr Mädchen -Bibelkreis (M .B .K .) ;

Mittwoch , nachm . 3(4 Uhr , Bibelkreis für Schülerinnen . Donnerstag ,
nachm . 4 Uhr , Bibelkreis für Frauen .
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„ Grüner Hof
Kriegsstr. 5, am alten Bahnhof, Straßenbahn Linie 5 u. 6 , empfiehltseine schönen FcsmÄenzirnmer (von 2 .— Mk an ) für Übernachtenund längeren Aufenthalt, ferner seinen gut bürgerlichenMltttagsÜfH »zu 90 Pfg . Evangelische , unterstützt damit zugleich die Arbeit der
Stadtmission ! Die Verwaltung : Frau Lauer.

Evangelischer Gottesdienst
auf den Verfasfungstag Samstag , 1t . August ,

vormittags S Uhr
>n der Meinen Mrche . predigt Iugendpfarrer Kappes, Text Rämer-brief Kap . 13, 1 —7 . Thema : „Unsere Verantwortlichkeit gegenüberder Vbrigkeit . — Der Dbrigkeit Verantwortlichkeit gegenüber Gott ."Zu diesem Gottesdienst der Gesamtkirchengemeinde Karlsruhe sindalle Gemeindeglieder herzlich eingeladen.

FLMsrrhLtrn As ^ QnALLtir-es Sundes Deutscher Jugendvereine Karlsruhe e. i
bei Herrenalb 537 m . ü . M . , ist das ganze Jahr geöMFerienaufenthalt für Burschen und Mädchen in neu h«,gerichteten Schlafräumen zu mäßigen Preisen . SG
«es Einzelzimmer .

tägiger Ferienaufenthalt
für Mädchen (vom 23 . 8 . bis lx 9 . ) nach Art der Jugend

freizeiten . Preis einschl . Verpflegung RM 28 .
Anfragen und Anmeldungen an W . Zipf , Vernhardstr . il
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Oarantiert reinen Pienen -klüten ^ Zcbieuäer ^AoicllrLar, flüssiZ / oäer fest , unter KontroUeeines versickeren Lebensmittel - Lbemilrsrs .I " piunä -vose 8.90 unci 1.10 Porto unäÎ aebn . eine Kalbs Dose Î m . 4.4b untt 1 10pono u . N . Oarantie : 2urüclrnakms . Piods -
packcken 3 H/z ptä netto k-m . 1.89 frankodes VoreinsenäunZf .

ttonjIversrmä , Post ttemekn ^ en 188.

Lhristliches
Erholungsheim

kjeirliche Lage im wildromantischen Monbachral, von Wäldern undk) öhe !> rings umgeben Freundliche , sonnige Zimmer, gute Kost ,4 bis «> Mk
RaftpiatZ für Wanderer und Ausflügler, Speisen , Getränke und

Erfrischungen zu jeder Tageszeit Terrasse , Kaffeegarten.3n 5 Minuten Entfernung das Lvgsnd - u . KindeeLrholtings -
lf»vi »n . Einzelaufnahme jederzeit

Unterkunft für Dereirrs - «nS GememSe -Aasftüge , Spiel.Plätze, Säle. Bahnhof Monbach -Neuhauien 2 Minuten vom Kurhausentfernt. zg»
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und polslermöbeln » sowie Äufarbeiten
empfiehlt sich bei mäßiaer Berechnung

Friedrich Stöffer , ^
voeckhftr . rc>, Werkstätte Leopokdftr . rs ,
langjähriger Gehilfe der Firma st. Stie .

Larlsrukk. kikllk^kMdokitr . 12. IkIkKon: 7215
black mekrjüfiriZer flssistentenlätifiskeit an cien UeiäelberZerOniversitsts -dlerven-KIiniken ( Prof. IVilmanns u . Prof. v. IVeirsäcker)liabs ick mick hier als

fsoksi ' Ll 7ÜN
LemüRs - u . l^ e ^ vsnlSirlsn

vn . mvr > , 0 . kisl
Sprsckstunäen : 10 —12' /g unä 3—5 Okr
(auüsr dlittvrock vor- unci Lamstag nacbm )

kskanckunZ s lei Kr2nkenk388en -WteUe6er . suLer äenen äer Orts -. Vetrisb8 -^ ' 0 Ir!NUN§8-KrLNk6Uk388SN .

feinste tzusl . § sr. rein . Lienen -6lüten-i
äer ), § o1<11̂isr , umer Kontrolle eines veff
ten Lebensmittel - Lkemikers . 10
iVttr. 8.90 , balde Oose Nk . 4.40, porlo/
prodepäckcben 1 /̂« pktt n îto >
40 pkL/. Porto bei Voreinsendung . beiilW

bioniZ/versanä , Oberaot
188, Le 2. kremen .

3a » Nea » nf «o<ige«
»8« sowie Uufarbeiten von
Matratzen u . Polftermöbi

empfiehlt fich
liarl veiler , vormals Jul . Bode»

s apez!ergeichäft Mvpulch

mit »
odeel1 -Zimmerwobnunq

raum , in gutem Hause auf Lkto ber von '
zu mioten gesucht . Angebote <n die ll"
stelle , Erbp . mzenstr . 6, erbeten .

Herr sucht zum gemeinsame » Zvfamwel
bescheidene evavgeliiibe ältereso—6ä Jahren , auch oh e Möb ' lil^mit etwas Rente bevormlst . Luche»
L Räume u . ist gut möbliert. Eilige II
an dis Geschäftsstelle, Erbprinzenstr- »

Druck der Buchdruckerei Fidelitas , G . m . b . tz . , Karlsruhe , Erbprinzenstraße 6 . — Telefon 2373 .
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